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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberficht.
Die Entſendung der Kreuzer „Amazone“,

„Niobe“ und „Ariadne“ nach Venezuela iſt
noch nicht angeordnet. Wie der „Köln. Ztg.“ aus
Kiel geſchrieben wird, haben die Schiffe zwar
Landungsgeſchütze und theilweiſe ſcharfe Munition
an Bord genommen, aber keinen Segelbefehl nach
Venezuela erhalten oder ihre kriegmäßige Ausrüſtung
vollſtändig durchgeführt. Während ihres zweitägigen
Aufenthalts in der Reichswerft fand im weſentlichen
nur die Kohlenaufnahme ſtatt. Die „Köln. Ztg.“
meint: Bleibt das Vorgehen des deutſchen Reiches
und Großbritanniens unter dem Druck der vor
handenen Seeſtreitkräfte ergebnißlos, ſo erhalten
einige Kreuzer Segelbefehl nach Venezuela. Man
hält indeß die in Oſtamerika vereinigte Flottenmacht
ausreichend zur Durchſetzung der geſtellten Forderungen

Deshalb hat noch kein Kreuzer Segelbefehl erhalten.
RNußland. Ueber Arbeiter- Unruhen in

Rußland berichtet der amtliche Petersburger „Re
gierungsbote“: Am 17. November ſtellten ungefähr
3000 Arbeiter der in Roſtow am Don gelegenen
Serkſtätten der Wladikawkas Eiſenbahn die Arbeit ein.
Wie verlangten eine Verkürzung der Arbeitszeit, Lohn

erhöhung und Entlaſſung einiger Meiſter. Die
Eiſenbahndirection erklärte hierauf, die Forderungen
dem Eiſenbahnminiſter mitzutheilen. Am 20. Nov.
wurde den ausſtändigen Arbeitern die Verfügung des
Miniſters bekannt gegeben, daß die Forderungen nicht
beachtet würden, weil die Arbeit eingeſtellt worden
ſei, ohne daß die Arbeiter auf geſetzlichem Wege ver
ſucht hätten, ihre Rechte zu vertreten.
wurden hierauf aufgefordert, ihre Abrechnung zu machen
und ſtch anderweitig Arbeit zu ſuchen. Schon zu Beginn
des Aufſtandes waren bei den Arbeitern gedruckte
Proclamationen bemerkt worden, welche die Unter
ſchrift trugen „Donſches Comitee der ruſſi
ſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei.
In den Proclamationen waren die obengenannten Forde
rungen mit dem Aufruf zum Ausſtand enthalten. An den
folgenden Tagen verſtärkte ſich die Verbreitung der Pro
clamation und die Arbeiterbewegung dehnte ſich auf mehrere

Fabriken des Orts aus. Infolgedeſſen wurden am
21. November 5 Aufrührer feſtgenommen, bei denen
man ebenfalls eine große Anzahl der Proclamationen
vorfand. An den beiden folgenden Tagen fanden in
der am TemernitziStadttheil von Roſtow gelegenen
Schlucht Arbeiterverſammlungen ſtatt. Die Eiſen
bahnbehörde ſetzte den Arbeitern als endgiltigen
Termin den 24. November feſt und erklärte ihnen,
daß ſie entlaſſen würden, falls ſie bis dahin die
Arbeit nicht wieder aufgenommen hätten. An dem
ſelben Tage wurden 6 Rädelsführer verhaftet. Um
weitere Verſammlungen zu verhindern, wurde in die
genannte Schlucht eine Sotnie Koſaken gelegt.
Trotzdem begannen am Morgen des 24. November in
einer angrenzenden Schlucht unter ſtarker Betheiligung
Arbeiterverſammlungen den Aufforderungen der
Polizei, auseinanderzugehen, wurde kein Gehör ge
geben. Jm Laufe des Tages verſuchten berittene
Koſaken vergebens, die Ausſtändigen zu vertreiben die
Arbeiter empfingen die Koſaken mit einem Stein
hagel, wobei ein Offizier, 9 Koſaken, letztere ſchwer

Die
Arbeiter ſammelten ſich in kleinen Gruppen an und

gegen das Militär, ob,
wohl der Kommandeur drohte, von der Waffe Ge

und ein Polizeiaufſeher verwundet wurden.

verübten Ausſchreitungen

See
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Regelmäßzige Beilaggen:

brauch zu machen. lusſchreitungen ihren
Höhepunkt erreichten, erhielt eine halbe Sotnie
Koſaken zu Fuß den Befehl zu feuern, worauf der
Arbeiterhaufe flüchtete und 2 Todte und 19 Ver
wundete auf dem Platze ließ. Von dieſen Ver
wundeten ſind 2 im Hoſpital geſtorben. Der Ausſtand
der Arbeiter in den Roſtower Werkſtätten fand Widerhall
bei den Arbeitern der Stationen DTichoretzkaja.
Dieſe ſtellten die Arbeit am 28. November ein,
verließen ihre Werkſtätten und ſammelten ſich an.
Der Haufe ſtellte angeführt von Aufrührern aus
Roſtow, die gleichen Forderungen wie die Arbeiter in
Roſtow. Es kam auch hier zu Zuſammenſtößen mit
dem Militär, wobei 12 Koſaken verwundet und
einem Offizier mit einem Beil die Hand durchhackt
wurde. Nach Erſchöpfung aller Mittel zur Be
rühigung der Menge ſah ſich der Kommandeur ge
zwungen erſt mit blanker Waffe vorzugehen und
ſodann Feuer zu geben, worauf der Haufe ausein
anderlief und 2 Todte, 7 Schwer und 12 Leicht
lerletzte zurückließ. 102 Perſonen, die Widerſtand
leiſteten, wurden arretirt.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer
erklärte am Dienſtag der Miniſter des Aeußern
Prinetti in Beantwortung einer Interpellation
Santinis über die Haltung der italieniſchen Regierung
gegenüber den Ereigniſſen im engliſchen Soma
liland, daß Italien ſeit langer Zeit das Protektorat
über die Sultangte Midſchurtini und Obbig ausübe.
Die ſüdlicher gelegene Colonie BenAdir werde von
einer italieniſchen Geſellſchaft verwaltet und das der
Küſte dieſer Colonie entſprechende Hinterland werde
als zur italieniſchen Einflußſphäre gehörig betrachtet,
alſo als ein Gebiet, über welches, wenn überhaupt
eine Nation, nur die italieniſche einmal die Souve
ränetät haben könnte. Bisher wehe dort aber nicht
die italieniſche Flagge und habe dort auch noch nicht
geweht. Der Mullah habe auf dem zur italieniſchen
Einflußſphäre gehörigen Gebiete Raubzüge veran
ſtaltet. England habe ſeit einiger Zeit eine militäriſche
Aktion eingeleitet, um den Mullah hierfür zu ſtrafen,
habe dies aber nicht ausführen können, da der
Mullah ſich auf das zur italieniſchen Intereſſen
ſphäre gehörige Gebiet geflüchtet hatte. Deshalb
habe England um die Ermächtigung nachge
ſucht, nöthigenfalls in das italieniſche Gebiet ein
rücken zu dürfen, um ſeine militäriſche Action durch
führen zu können, und da Italien weder damals,
noch auch jetzt geplant habe, für eine eigene Rechnung
zu einer militäriſchen Unternehmung gegen den Mullah
zu ſchreiten, ſo habe es England bewilligt, ſeine
Action auch unter Ueberſchreitung der Grenzen des
italieniſchen Gebietes durchzuführen. Hierbei ſeien
natürltch gewiſſe Bedingungen geſtellt worden, deren
hauptſächlichſte die ſei, das die militäriſche Action
Englands nicht eine ſolche Gefahr für die Colonie
Ben Adir und das italieniſche Protektorat bilden
könnte. England ſchlug hierauf vor, daß ein höherer
italieniſcher MarineOffizier die engliſche Expedition
begleiten möge. Dies wurde von Jtalien angenommen.
Die Thätigkeit Jtaliens bei dieſer militäriſchen Action
Englands ſei eine ſehr einfache geweſen. Italien
habe längs der Küſte des Somalilandes Kreuz
fahrten von Kriegsſchiffen ausführen laſſen und
auf die unter italieniſchem Protektorat ſtehenden
Sultanate ſeinen Einfluß mit größtem Nachdruck dahin
geltend gemacht, daß der Waffenſchmuggel verhindert
werde. Hierdurch habe es nicht nur die Verpflichtungen
erfüllt, welche dem Lande durch das Völkerrecht
auferlegt ſeien, ſondern auch der engliſchen Regierung
ſeinen Dienſt erwieſen, mit welcher Jtalien die herz
lichſten und aufrichtigſten Beziehungen nnterhalte und
zu unterhalten wünſche. Auf eine neue Anfrage
erklärte Prinetti, der Regierung ſei bisher kein Geſuch
Englands um eine Landung vder einen Durchmarſch
durch das Gebiet des Somalilandes zugegangen,
welches unter italieniſchem Protektorat ſtehe. Sollte
ſolches geſchehen, ſo werde die Regierung die Frage
unter einem doppelten Geſichtspunkte prüfen. Einer
ſeits dürfe daraus keine Gefahr oder Ruheſtörung in
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der Colonie BenAdir und dem italieniſchen Protec
toratgebiete entſtehen, andererſeits aber habe die Re
gierung den lebhaften Wunſch, die alten herzlichen
Freundſchaftsbeziehungen aufrecht zu erhalten und noch
mehr zu befeſtigen, welche zwiſchen Jtalien beſtänden,
und welche durch die glücklicherweiſe wiederhergeſtellten
guten Beziehungen zu anderen Ländern nicht erkaltet,
ſondern vielmehr hierdurch noch mehr geſtärkt und
ergänzt ſeien.

England. Die zur Prüfung der kriegs
gerichtlichen Verurtheilungen in Südafrika
eingeſetzte engliſche Commiſſton hat am Dienſtag
ihren Bericht veröffentlicht. Er bildet nach der
„Frankf. Ztg.“ eine 795 Namen enthaltende Liſte
722 Namen gehören zur Kapcolonie, 59 zu Trans
vaal und OranjeFreiſtagat und 14 zu Natal. Bei
198 Verurtheilten ſind die Urtheile ungeändert ge
blieben, 478 Urtheile ſind gemildert und 119 Ver
urtheilte ſind ganz freigeſprochen. Jn 328 Fällen
war urſprünglich Todesſtrafe verhängt, doch waren
davon viele Fälle zu Zwangsarbeit gemildert worden.
Nun hat die Commiſſton noch weitere Milderungen
eintreten laſſen und 34 urſprünglich zum Tode ver
urtheilte Perſonen ſind jetzt ganz freigeſprochen.
Die Namen ſind faſt ausſchließlich ſolche von Aſri
kandern und Buren. Dazu kommt eine kleine An
zahl Deutſcher. Max Teinert aus Berlin erhielt
für Brandſtiftung und Gewaltthat ſtatt der Todes
ſtrafe ſteben Jahre Zwangsarbeit, Max Ernſt Henſchel
für Hochverrath und Neutralitätsbruch ſteben Jahre
Gefängniß und 250 Pfund Geldſtrafe, R. C. W.
Berndt für Verrath ſtatt Todesſtrafe fünf Jahre
Zwangsarbeit, Oscar Ganter für Hochverrath und
Neutralitätsbruch ſtatt Todesſtrafe zwei Jahre Ge
fängniß, W. A. Laeſchke für Verrath ſtatt Todes
ſtrafe drei Jahre Zwangsarbeit und Anton Hermann
Liedig für Hochverrath und Neutralitätsbruch ſechs
Monate Gefängniß mit harter Arbeit.

Spanien. Jn Spanien iſt ſchon wieder ein
mal eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Am
Dienſtag beſchloß nämlich die Kammer mit 96 gegen
86 Stimmen, ein von Diaz Moren beantragtes
Tadelsvotum gegen das Miniſterium in Erwägung
zu ziehen. Der Miniſterrath hatte beſchloſſen, den
Bau zweier Schulſchiffe zu verlangen. Die Oppoſition
tadelte dieſe Maßnahme nicht aus Sparſamkeitsrück
ſichten, ſondern um die Regierung an ihre Ver
pflichtung zu erinnern, die Sanktion des Parlaments
einzuholen. Der Antrag der Oppoſition wurde trotz
einer Rede des Marineminiſters in Erwägung ge
zogen, welcher die Cabinetsfrage ſtellte. Die Bureaus
der Kammer wollen ſofort zuſammentreten und eine
Commiſſton ernennen, die Miniſter werden dann ihre
deſtnitive Entſcheidung treffen eine Miniſterkriſis
ſcheint indeſſen unvermeidlich. Es ſoll die Rede ſein
von einem Kabinet Montero mit dem Herzog von
Tetuan. Ueber die Entdeckung eines angeb
lichen anarchiſtiſchen Anſchlags meldet „Wolffs
Bureau“ aus Madrid Die Madrider Blätter melden,
in Orenſe ſei ein gewiſſer Perez Pulgar verhaftet
worden, welcher einen Dolch bei ſich trug und erklärte,
er ſei ein Anarchiſt aus Argentinien und nach
Spanien gekommen, um den König zu ermorden.
Da er aber nicht die Mittel gefunden habe, nach
Madrid zu gelangen, ſei er in Orenſe geblieben.

Mittelamerika. Der Brüſſeler „Petit Bleu“
veröffentlicht ein Telegramm aus New ork, welches
beſagt, man verſichert, der Präſident von
Venezuela habe ſich bereit erklärt, die Entſchädigung
für Deutſchland und England zu regeln. Die hier
für nothwendigen Summen ſeien von dem Syndikat,
an deſſen Spitze Seligmann ſteht, geliefert.

Deutſchland.
Berlin, 4. Dez. Die Abreiſe des Kaiſers

von GroßStrehlitz nach Slawentzitz erfolgte Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr 35 Minuten, nachdem vorher im
Groß Strehlitzer Schloſſe ein Abſchiedsdiner ſtattge
funden hatte, zu welchem die ſämmtlichen dort



weilenden Jagdgäſte Einladungen erhalten hatten.
Der Jagdaufenthalt des Monarchen bei dem Fürſten
zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, wird bis Freitag,
54 d. Mts. währen. Die Kaiſerin erſchien
am Dienſtag um 4 Uhr nachmittags in der
Marienkirche mit dem Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, um der Trauung der
jüngſten Tochter des Ptedigers D. Weſer mit dem
Pfarrer Lütgert beizuwohnen. Herr Lütgert war
früher Erzieher des Prinzen Joachim. Am Abend
beſuchte die Kaiſerin die akademiſche Hochſchule für
Mufſitk, wo ein Wohlthätigkeitsconzert für die Er
holungsſtätten vom Rothen Kreuz unter Leitung von
Prof. Joachim ſtattfand. Während der Pauſe be
ſichtigte die Kaiſerin unter Führung des Culuts-
miniſters Dr. Studt die Jnſtrumentenſammlung der
Akademie.

(Dasdem früheren Eiſenbahnminiſter
v. Maybach) zum 80. Geburtstag geſandte Schreiben
des Kaiſers lautet nach der „Nordd. Allg. Ztg.“:
Mein lieber Staatsminiſter v. Maybach! Jch habe
mit Freuden vernommen, daß es Jhnen durch Gottes
Gnade vergönnt iſt, am heutigen Tage Jhr acht
zigſtes Lebensjahr zu vollenden, und ich kann es
mir nicht verſagen, Jhnen aus dieſem Anlaß meine
wärmſten Glück und Segenswünſche auszuſprechen.
Möge die Erinnerung an die hervorragenden Dienſte,
welche Sie in Jhrem arbeits und ſegensreichen
Leben der Krone und dem Vaterlande geleiſtet haben,
Jhren Lebensabend verſchönern und das Bewußtſein
Sie erfreuen, daß Jhrer ſtets wit Dankbarkeit gedenkt
Jhr wohlgeneigter König (gez.) Wilhelm R. Neudveck,
den 29. November 1902.

Die Hauptverſammlung der Land
wirthſchaftskammer für die Rheinprovinz)
hat es neben mancher denkenswerthen Anregung und
Arbeit auch an den ſattſam bekannten agrariſchen
Klagen nicht fehlen laſſen. Es iſt bekannt, daß der
Centrumsabgeordnete für Aachen, Sittert, im
Gegenſatz zu ſeiner Partei eine Erhöhung der Vieh
zölle abgelehnt hat und das mit den Preisverhält
niſſen in Aachen und der wenig entgegenkommenden
Haltung des Landwirthſchaftsminiſters motivirte. Der
Abg. Sittert vertritt einen Kreis, für den das Aus-
land gewiſſermaßen die Hinterthür iſt. Wenn man
ſich dort von der Oeffnung oder wenigſtens theil
weiſen Oeffnung der Grenzen einen Preisrückgang
verſpricht, ſo kann die Landwirthſchaftskammer des
Rheinlandes doch wohl mit ihrer Behauptung nicht
recht haben, daß in allen Nachbarſtaaten die Preiſe
auf derſelben Höhe ſtänden wie bei uns. Richtig
iſt daß die Weltmarktpreiſe für Fleiſch höher ſind
als in früheren Jahren, aber Deutſchland zahlt
im Durchſchnitt ein Drittel höhere Preiſe als
die Nachbarländer, wie Vergleiche in den Grenz-
diſtrikten ergeben haben.

(Von der Marine.) S. M. S. „Charlotte“
iſt am 29. Nov. in Bahia eingetroffen und geht am
5. Dez. von dort nach Port of Spain (IJnſel
Trinidad) in See. S. M. S. „Jaguar“ iſt am
29. Nov. in Tſchifu eingetroffen und geht am 3.
Dez. von dort nach Taku in See. S. M. S.
„Vineta“ iſt am 30. Nov. von Curaçao nach La
Guayra in See gegangen. Korvettenkapitän
Graf von Platen zu Hallermund hat am 30. Nov.
in Hongkong das Kommando S. M. S. „Jltis“
übernommen. S. M. S. „Olga“ iſt am 29.
Nov. in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S.
„Cirolo“ iſt am 28. Nov. in Kiel eingetroffen.
Die IV. (I) Torpedobootsdiviſton iſt am 29. Nov.
in Travemünde eingetroffen.

(Unterrichtsweſen.) Der „Volksztg.“
wird von Elberfeld berichtet: Obwohl das höhere
Schulweſen in Elberfeld muſtergiltig organiſirt iſt
und allein zwei höhere Mädchenſchulen mit ange
ſchloſſener LehrerinnenBildungsanſtalt und zwei
Märchen Mittelſchulen exiſtiren, hat jetzt das Miniſteri

um eine Niederlaſſung der Genoſſenſchaſt der
armen Schulſchweſtern de Notre Dame genehmigt
zum Zwecke der Ertheilung des Unterrichts an einer
mit Penſtonat verbundenen neu zu errichtenden
katholiſchen höheren Mädchenfchule.

Eine völlige Auflöſung des Parla
wentarismus, ſo ſchreibt der „Vorwärts“, ſei
in ken letzten wenigen Tagen erzielt worden. Es
gäbe keine Geſchäftsordnung mehr, kein Präſidium
mehr, keine Verfaſſung mehr, keinerlei Recht und
keinerlei Wgik.

(Den hundertſten Geburtstag,) ſo
ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“ aus Eberswalde, feiert
heute ein alter Fortſchrittsmann, der Rentier Gottlieb
Schreiber, Stadtverordneter und Ehrenbürger der
Statt Ebers walde. Eine überaus ſeltene körperliche
Rüſtigkeit und geiſtige Regſamkeit zeichnen dieſem
ehrwürdigen und allſeitig verehrten Greis aus, der
noch immer den lebhafteſten Antheil am communalen
und politiſchen Leben nimmt. Wie ſehr „Papa
Schreiber“ ſo nennt ihn Jung und Alt in Ebers
walde ſich fur öffentliche Angelegenheiten intereſſirt,
beweiſt die Thatſache, daß der Hundertjährige auch
am Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei für die

Provinz Brandenburg in Eberswalde im letzten
October theilgenommen hat. Rentier Schreiber, der
mit Recht als der älteſte Stadtverordnete der ganzen
Welt zu bezeichnen iſt, hat dieſes Mandat weit über
50 Jahre inne und wird hoffentlich die Freude erleben,
nach Ablauf der Periode mit Einſtimmigkeit wieder
gewählt zu werden. Aus welchem Schrot und Korn
„Papa Schreiber“ beſteht, zeigt der Umſtand, daß
der Hundertjährige in dieſem Jahre eine ſchwere Jn
fluenza vollſtändig überſtanden hat. Zu Ehren unſeres
JubelFreundes, dem wir, ſeinem eigenſten Wunſche
entſprechend, noch recht viele Jahre wünſchen, findet
am nächſten Sonntag ein Feſteſſen in Eberswalde ſtatt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Dez.) Die

Erwartung der reactionären Mehrheit, mit der geſtrigen
Vergewaltigung der Geſchäfts ordnung über den
ſchlimmſten Berg hinweg zu ſein, iſt heute grauſam getäuſcht
worden. Es beſtand die Abſicht bei der Mehrheit, die 23
Referenten nicht zu hören, ſondern mit der ganzen ſachlichen
Discuſſion über den Zolltarif und den Antrag Kardorff
kurzen Prozeß zu machen. Das Vorhaben wurde aber durch
den Antrag des freiſinnigen Abg. Dr. Barth gründlich ver
eitelt, der unmittelbar nach dem Eintritt in die Discuſſion,
bevor noch ein Redner zur Sache hatte ſprechen können, den
Antrag ſtellte, zunächſt die 23 Referenten aufzufordern, ihre
Referate zu erſlatten. Dr. Barth kündigte gleichzeitig an, daß,
wenn ein Referent ſich der Verpflichtung zum Referat entziehen
ſollte, er ſofort beantragen werde, die betreffende Poſition
der Zolltarifcommiſſion zu einem ſchriftlichen Bericht zurück
zuverweiſen. Erſt nachdem verſchiedene Redner ſich zu
dieſem Antrage geäußert hatten, erklärte der amtirende Vize
präſident Büſing, daß ſeines Erachtens allerdings erſt
die Referenten gehört werden müßten und er entſprach der Auf
forderung des Abg. Dr. Barth, zunächſt den Grafen Schwerin
Loewitz zur Berichterſtattung über die Poſitionen 2——25 auf
zurufen. Nun ereignete ſich eine originelle Scene. Ungewarnt
durch die vorherige Androhung, verzichtete Graf Schwerin
auf's Wort. Sofort war der angekündigte Antrag Dr. Barth
auf Zurückverweiſung an die Commiſſion zur Stelle. Ange
ſichts deſſelben verſtand ſich nun der widerwillige Berichter
ſtatter Graf Schwerin doch dazu; zu referieren. Aber für 16
der wichtigſten Poſitionen des Zolltarffs, darunter Mais,
Malz, Reis, Speiſebohnen, Oelfrüchte, Sämerelen, redete er
insgeſammt 9 Minuten. Die Folge war die Erneuerung des
Antrags Dr. Barth auf Rückverweiſung der entſprechenden
Poſitionen an die Commiſſion zum Zwecke einer ſchriftlichen
Berichterſtattung. Darüber wurde des längern hin und her
geredet und endlich dieſer Antrag in namentlicher Abſtimmung
durch die Mehrheit verworfen. Es kam dann der zweite Be
richterſtatter Abg. Gamp an die Reihe, dem es ebenſo er
ging, nur ſtellte Abg. Bebel diesmal den Rückverweiſungs
antrag. Und nun ging es in derſelben Weiſe weiter. Es er
ſtatteten nach einander ihre Referate die Abgg. Blankenborn,
MüllerMeiningen, nochmals Gamp und bei Schluß die
ſes Berichts Abg. Wurm. Die Anträge auf Rückver
weiſung der betreffenden Poſitionen an die Commiſſion
wurden von der Mehrheit, wie zu erwarten war
durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky legte im Laufe der Ver
handlungen dar, daß es den Geflogenheiten der verbündeten
Regierungen nicht entſpreche, in die Geſchäftsordnungsdebatte
des Hauſes einzugreifen ebenfowenig, zwiſchen den Berichter
tattern das Wort zu nehmen. Er bitte deshalb um Ent
ſchuldigung, wenn er jetzt ſpreche. Die verbündeten Re
gierungen würden zu dem Antrag des Abg. von
Kardorff Stellung nehmen, ſobald das Haus in ſeine
ſachliche Berathung eingetreten ſei. Sie hegten natür
lich den Wunſch, daß dies möglichſt bald geſchehe. Bei
den folgenden Poſitionen bot ſich im weſentlichen daſſelbe
Bild. Die Berichterſtatter ſchilderten mehr oder weniger ein
gehend die Verhandlungen der Commiſſion. Die Sozialdemo
kraten und Freiſinnigen beantragten, eine Reihe von Poſitionen
an die Commiſſion zurückverweiſen, die Mehrheitsparteten
verlangten, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen.
Dieſer Uebergang zur Tagesordnung wurde zumeiſt beſchloſſen.
Bei dieſem zeitraubenden Verfahreu zog ſich die Sitzung bis
in die ſpäten Abendſtunden hin.

Das ausſchließliche Motiv für den Verſuch der
en bloc- Annahme des Zolltarifs durch den An
trag Kardorff iſt nach den Betheuerungen der
Wortführer der reactivnären Mehrheit das Auftreten
der ſogenannten Obſtruction. So iſt in den letzten
Tagen in allen Tonarten declamirt worden, um den
parlamentariſchen Gewaltſtreich zu rechtfertigen. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich aber um eine ganz plan-
mäßig von langer Hand vorbereitete Action; das
beweiſt ſchlagend eine charakteriſtiſche Aeußerung der
„Dtſch. Tagesztg.“ vom 15. November. Es heißt
da wörtlich: „Wir balten nach wie vor das Zuſtande
kommen der Zollvorlage im Reichstage für ausge
ſchloſſen. Daran ändern alle Reformen der Ge
ſchäftsordnung, ſo wünſchenswerth ſie ſein mögen,
und alle Verſtändigungsverſuche, ſo eifrig ſie betrieben

werden, nichts. Eine Durchdrückung der Vorlage
wäre nur dann möglich, wenn man ſich zu einem
Vorgehen entſchlöſſe, das allerdings einem parla
mentariſchen Gewaltſtreiche recht ähnlich
ſehen würde. Welcher Art dieſes Vorgehen ſein
könnte, darüber etwas zu ſagen, iſt unnöthig und
unnütz.“ Das Organ des Bundes der Landwirthe
bezweifelte allerdings damals, daß die Mehrheit ſich
zu einem ſolchen Vorgehen entſchließen könnte, „weil
die Sache denn doch überaus bedenklich ſei“.
Jn Wirklichkeit aber hat dieſe Scharfmacherei der
Bündler die reactionäre Mehrheit nur in ihrem feſten
Entſchluß beſtärkt, mittelſt eines parlamentariſchen
Gewaltſtreiches, wie das Organ des Bundes der
Landwirthe das geplante Vorgehen ſchon damas
chargkteriſtrte, die Zolltarifoppoſttion lahm zu legen.

Gegen die Zuläſſigkeit des Antrags
von Kardorff nach den Beſtimmungen der Ge
ſchäftsordnung haben am Dienſtag geſtimmt außer
den Freiſtnnigen, der Deutſchen Volkspartei, den
Polen und den Antiſemiten (die Sozialdemokraten
verließen vor der Abſtimmung den Saal) die
nationalliberalen Abgeordneten Vizepräſident
Büſing, Prinz SchönaichCarolath, Eſche, Hilbck und
Semler, im Ganzen 44 Abgeordnete. Der Ab
ſtimmung enthalten haben ſich Graf Balleſtrem,
der Vizepräſtdent Graf Stolberg, die Deutſch
hannoveraner, Prinz Hohenlohe, der Centrumsabg.
v. Strombeck.

Einebewundernswerthe „Conſequenz“
haben nach der offiziellen „Correſp. des Bundes der
Landw.“ die Mehrheitsparteien in der Be
handlung des Zolltarifs „von Anfang an bis zum
Schluß“ gezeigt, nämlich die Conſequenz, „langſam,

aber ſicher vor der Regierung zu Kreuz zu
kriechen.“ Abg. von Kardorff habe ſich bis zur
Rolle des „Friß oder ſtirb-Vogels“ glücklich durch
gemauſert. Sein Name prangt, ſo heißt es in der
Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“, „an

der Spitze eines Antrags, der, gerade herausgeſagt,
wieder Verrath an dem bisher immer betrogenen
Landwirth bedeutet.“ Graf Bülow habe unbedingt „die
ſtärkeren Nerven gehabt und ein bedeutendes diplomatiſches

Geſchick bewieſen, indem er die Mehrheit von ihrer ſach
lich haarſcharf begründeten Anſchauung zu der ſachlich

ganz unhaltbaren der Regierung zu bekehren ver
ſtanden hat, eine That, für die er den Fürſtentitel
oder eine ähn liche Auszeichnung verdient hat. So
ſchmeichelhaft für die Regierung dieſer Sieg über das
Parlament iſt, ſo beſchämend iſt er für die Parla
mentsmetrheit.“ Der Artikel der „Correſp. des
Bundes der Landw.“ ſchließt in fettem Satz: „Noch
iſt die Annahme des Antrages v. Kardorff freilich
nicht geſichert und als Freund des Vaterlandes
und der nationalen Arbeit muß man unbedingt
wünſchen daß das ungleichmäßig beladene Zollſchiff
noch in letzter Stunde angeſichts des Hafens Schiff
bruch erlitte.“

Berichtes
(Die erſten Flüchtlinge aus Guatemala) ſind

ſoeben in San Francisco eingetroffen. Jhren Schilderungen
nach blieben die anfänglichen Berichte über die Verheerungen
der vulkaniſchen Ausbrüche weit hinter der Wirklichkeit zurück.
Es ſind Tauſende von Jndianern umgekommen,
jedoch wenig Weiße. F. J. Campbell, ein Amerikaner, ſchätzt
die Zahl der Todten auf 5000. Ferdinand Bardwell erzählt
über das Verderben folgendes „Eine große Rauch und
Feuerwolke erhob ſich am Abend des 24. October von der
Spitze des Berges Santa Maria, und die ganze Nacht
hindurch war die Erde in beſtändiger Erſchütterung. Den
nächſten Morgen war der Himmel in eine dichte Rauchwolke
eingehüllt. Mehrere Stunden lang fiel Aſche wie grober Sand;
das dadurch hervorgebrachte Geräuſch war dem eines ſtarken
Regens ſo täuſchend ähnlich, daß ſehr viele Leute über die
wahre Natur des Regens erſt aufgeklärt wurden, als Alles
anfing, ſich mit ſchimmerndem Grau zu bedecken, ein Anblick,
der faſt an eine Winterlandſchaft erinnerte. Der Aſchen und
Sandregen war anfänglich kalt; einen beſonderen Geruch
brachte er darum auch nicht mit ſich. Später wurden die
Beſtandtheile feiner und flogen in der Luft wie leichter
Staub. Die Luft wurde ungeheuer heiß, das Athmen ſchwierig
ſelbſt in den Wohnungen, und drei Tage ſaßen wir in völliger
Finſterniß. Am vierten Tage wurden die Rauchwolken von
einer leichten Briſe nach den Bergen zurückgetrieben und zu
weilen brach das Sonnenlicht durch.“ Wie Bardwell weiter
erklärt, durchſtreifen gegenwärtig Räuberbanden das Land,
ermorden Flüchtlinge, die ſie auf den Straßen treffen und
plündern die verlaſſenen Pflanzungen. Die Gegend um
Palmer, San Felipe, Pueblo Nuevo und Retal
quie s iſt unter fünf bis ſieben Fuß Aſche begraben.
Bei Mazatananago ſoll die Erde während fünfzehn Tagen
jeden Tag gebebt haben. Manche der Kaffeepflanzungen, die
zerſtört wurden, hatten einen Werth von einer Million
Dollars, z. B. ſchlug Albert James für die ſeine, die
40 Meilen weſtlich von dem Vulkan belegen iſt, vor ſechs
Monaten anderthalb Millionen aus. Auch Adolfo Mayers
Anlagen, eine der größten Pflanzungen in Guatemala, iſt
vollſtändig zerſtört. Jn einer Schilderung der „Köln. Ztg.“
leſen wir noch, daß die meiſten Kaffeepflanzungen Ham
burger gehören (Hockmeyer, Koch, Hagemann und Co.) Der
Geſammtwerth der deutſchen Jntereſſen in Guatemala, zum
weitaus größten Theil in Kaffeepflanzungen beſtehend, wird
auf 150 Millionen Mark geſchätzt. Und nun ſagt der
amerikaniſche Corſul: „Die meiſten der i rer Pflanzungen
gehörten Deutſchen, und der völlige Verluſt ihres Eigenthums
hat viele arm gemacht, die ſich noch einen Augenblick vorher
reich wähnten.“ Vielleicht iſt jedoch nur ein geringer Theil
der Kaffeepflanzungen vernichtet, ſo daß die andern ſich erholen.

(Der Holzkönig von Amerika,) Mae Kahy, iſt
todt. Er hinterläßt, wie aus Ottawa gemeldet wird. ein
Vermögen von 250 Millionen Dollars. Als einfacher
Arbeiter war er nach Kanada gekommen.
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Amtliches.
Hefentliche Sitzung

der Stadtverordneten Berſamulung

Montag den 8. Dezember 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Unterhaltung der Meuſchauer Straße.

2) Zugaugsbewilligung für die kath. Schule.
3) Entlaſtung der Rechnung der von Schildt

Wolffersdorff' ſchen Stiftung 1901.
4) Entlaſtung:

a. der Rechnung der Schulkaſſe 1900.
b. der Rechnung der Sparkaſſe 1900.

5) n der Rechnung der Gasanſtalts
kaſſe 1t Detzeime Sitzung.

Perſonalien c.
Merſeburg, den Dezember 1902.

Der Vorſteher r o btoerordneten

h ung.Freiteg den 5. Hezember,i2 Unr,
ich im Semeinde gehe zu Kör

Se chlachteſchweinan den Schlage gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 3. Dezember 1902.
Nauwmarmwm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 6. Dezbr.

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich im Zätzſch'ſchen Gaſthofe zu
e 1 Kleiderſchrank
an den Beſtbietenden gegen Wert Zahlung.

Merſeburg, den 4. Dezember 1902.
Vaumemuz, Gerichtsvollzieher

Verſetzungshalber J. April 1903 Hof
Dehnuns an ruhige Leute zu in n

Schröder, Poſtſtraße 6.
2 freundſiche Wohnungen zu vermiethen und

Nenjahr zu beziehen im
Sächſiſchen Hof.

offeriren
billigſtGebr. Wie

Vacmulden, Kuchenbretter

und Schueeſchaufeln

empfiehlt zu billigen Preiſen
Karl Kaiser, Alte Poſt.

Friſch einge eIa, starke Hasen,
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-Keulen u. -Blätter,
friseh. Rothwild- Keule

à Pfund 80 Pf.do. Blatt à Pfund s0 Pf.,
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3,20 ohne Klein,wilde Kaninchen

eapſent

n JMarie Grunow. e
Junge Vierländer Gänse

v zaena,junge Perlhihanev,
Rehrücken, Keulen und Blätter,

junges feiste Fasanen,
Pariser Kopfsalat, russischen Salat
empfiht L. Zimmermann,

Petroleun- Gefen,
geruch und gefahrlos,

Wärm flaſchen
nnd Wärmſteine

empfiehlt billigſt

Otto Bretschneider,
Liſenwagren- Handlung,

kl. eDer Slockenguß zu Vreslmn

S

Bester Ersatz für die t

hergeſtell nur aus beſtem 2Walz

Mersehburg, Un

r äää

Merſeburger

Rabenbräu.
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Carl Selhizmückt,
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V Keht von Freikag den 5. d. A. ab
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x Souchard,
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Haßhof zum Thüringer of

Bilanz Conto am 30. Juni 1902.
Activa. Passiva.Caſſa Conto 4709 79 Geſchäfts Antheil Conto 15 800

Speicher Conto 9376 60 Geſchäfts EinlageConto 11800Utenſilien Conto 290 Betriebs Rücklage Conto 1100
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Genoſſenſchafter Conto 5726 04
ContoCorrent Debitoren 16 288 21
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66 025 79 66 025 79148
12 160

Ausgeſchieden ſind am 30. Juni 1902 e
demnach Mitgliederbeſtand am 1. Juli 19022

Jm Laufe des verfloſſenen h za haben ſich die Mitgliederguthaben um
Mk. 900 und die Haftſummen um Mk. 4500 vermehrt.

De Haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe Mk. 79000.
Merſeburg, den 1. Juli 1902

Landwirthſchaftl. Conſum- Verein
S. G. mit beſchränkter Haftpflicht

Merſeburg.
Karl Teichmannm- Wilh. Knauth.

g00Das Entzücken
aller jungen Damenſt ein echter Nutrig- Pelzſchuuck.
Feinſtes und modernſtes Pelzwerk der Saiſson.
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e
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Osw. Robert
Juwelier u. Golsſchmied,

Merseburg-

Reichhaltiges Lager

moderner

Schmndſachen

in Gold u. Silber,
ſilberne u. verſilberte

Tafelbeſtecke u. Geräthe

Doublé-, Granat-,
Aſfenide- u. Nickel-

Waaren
Neuanfertigung

und Reparaturen.
Trauwringe.

Weihnachts Kleid,
Cheviot, ſolide halkhare Sagre, in allen Farben.

Kleid, 6 Mtr., Mk. 3,99.
Theodor Freytag, nurRoßmarkt 1.



Niederlage der Königl. Vayriſchen und Königl. Rumäriſchen

Max 30 Hof Möbel Fabrik
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Halle, 3. Dez. Der Bremſer Wilhelm
Löber aus Weißenfels, 44 Jahre alt, verheirathet,
iſt in der hieſtgen kgl. Klinik ſeinen ſchweren Ver
letzungen, die er vor einigen Tagen auf hieſigem
Bahnhof erlitten, erlegen. Derſelbe war von der
Schlußbremſe abgeſtürzt, von den Räumern einer
nächfolgenden Rangirmaſchine erfaßt und ein Stück
mit fortgeſchleift worden die Verletzungen beſtanden
in Quetſchungen. Als vermißt ſind hier eine
ganze Anzahl Perſonen gemeldet worden, in einigen
Fällen wird Selbſtmord angenommen.

[Halle, 3. Dez. Unſere ſonſt ſo blühende
Maſchineninduſtrie liegt ſeit vielen Monaten
gänzlich darnieder. Jn Folge deſſen ſind zahl
reiche Arbeiter aller Branchen entlaſſen worden, die
ſich zum größten Theil in einer ſehr mißlichen Lage
befinden. Wie lange die Miſère noch anhalten wird,
das vermag Niemand zu ſagen, vor kommendem Früh
jahr dürfte an eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu
denken ſein. Nach einer Aufſtellung waren am 10. Oct.
im 26 größeren Betrieben der Maſchinenbranche 3364
Arbeiter thätig, gegen 4818 vor 2 Jahren und 3676
im vorigen Jahre. Faſt ein Drittel davon iſt ſeit
vielen Monaten arbeitslos, das ſind trübe Ausſichten
für den Winter mit ſeiner ſtrengen Kälte. Die
Folge davon iſt, daß unſere Armenverwaltung ſehr
in Anſpruch genommen wird, der Etat derſelben iſt
bereits um ein ganz Erhebliches überſchritten.

Halle, 83. Dez. Der in ver elektriſchen
Centrale zu Ammendorf beſchäftigte Maſchiniſt Walter
Schmidt, Kleine Brauhausſtraße 19 wohnhaſt,
hat ſich infolge eine Unfalles das Geſicht und beide
Hände ver brannt. Die Augen ſind glücklicherweiſe
verſchont geblieben. Sch. mußte dem „Bergmanns
troſt“ zugeführt werden.

Weißenfels, 3. Dez. Die Kanaliſation
unſerer Stadt würde nach einem Referat des Erſten
Bürgermeiſters Wadehn, gehalten in einer größeren
Bürgerverſammlung, einen Koſtenaufwand von circa
850 000 Mk. verurſachen.

F. Naumburg, 2. Dez. Der Thüringer
Kröpferzüchter- Verein hält vom 6. bis 8.
Dezember im Saale des „Schützenhauſes“ hier eine
Spezial Ausſtellung von Kropftauben ab. Dieſe
wird nach den eingegangenen Anmeldungen vom
Jn und Auslande beſchickt werden und repräſentirt
in ihren 300 Nummern einen Werth von ca. 13 000
Mark. Preisrichter iſt u. a. Herr F. H. Seeling
aus Leipzig.

t Gothg, 2. Dez. Auch im abgelaufenen
Monat November war der Feuerbeſtattungsapparat
guf Friedhof V dahier wieder recht häufig in Be
nutzung, indem daſelbſt 20 Leichen eingeäſchert
worden ſind, wovon 11 männlichen und 9 weiblichen
Geſchlechts, aus hieſiger Stadt 9 und von auswärts
11 waren. Die Geſammtzahl der im hieſigen
Krematorium ſeit deſſen Errichtung beſtatteten Leichen
be rägt nunmehr 2905.

Schönebeck, 1. Dez. Jn letzter Zeit ſind
hier wiederholt ſchwere Einbrüche verübt worden.
Den Dieb, der kürzlich auf dem Langeſchen Grund
ſtück den Einbruch verübte, hat man entdeckt. Ver
gangene Nacht iſt auf dem hieſtgen Güterbahnhof
ein Einbruch ausgeführt worden. Die Diebe haben
die Eiſenſtäbe vor dem Fenſter des Kaſſenzimmers
auseinandergebogen und ſind dann durch das zer
trümmerte Fenſter eingeſtiegen. Mit einem Brech
eiſen haben ſie ein Pult erbrochen und dann ver
ſucht, den eiſernen Geldſchrank zu öffnen, aber ohne
Erfolg.ren 27. Nov. Auf dem hieſtgen Fried

hofe lieſt man an einem von einer Leipziger Firma
gelicferten Grabmal folgende in allerneueſter Ortho
graphle gehaltene Jnſchrift: „Jch muß würken ſo
lang es Tag iſt es kommt die Nacht da nie

mannt würken kann.“ (Torg. Kreisbl.)
Gera, 3. Dez. Verſchüttet wurden in dem

benachbarten Langenberg in dem Spaethe'ſchen Kalk
ſteinbruche die Arbeiter Schindler und Künzel durch
nachſtürzende Erdmaſſen. Schindler war ſofort todt,
Künzel iſt ſchwer verletzt. Beide ſind Familienväter.

Gera, 1. Dez. Ein unglaublich klingen
des Erlebniß hat dieſe Woche der Handarbeiter
W. aus Zoſſen gehabt. Er verließ an einem Abende
in der zehnten Stunde die Gaſtwirthſchaft „Zur
kleinen Mühle“ in Wolfsgefärth und gerieth in an
trunkenem Zuſtande auf das Eis der Elſter, auf dem
er einbrach. Nun hat er ſich anſcheinend aus dem
Eiſe nicht herausarbeiten können, er verlor die Be
ſinnung und iſt thatſächlich in dem Waſſer einge
froren. Am anderen Morgen in der fünften Stunde
etwa iſt W. dann, der bis zur Bruſt im Waſſer
und Eiſe ſtak, aus ſeiner gefährlichen Lage befreit
und auf einen Backofen gelegt worden, wo er auf
gethaut wurde. W. liegt, wie man ſich wohl denken
kann, hoffnungslos darnieder. (Geraer Ztg.)

x Zittau, 1. Dez. Jm Februar d. J, war der

h

Correſpondent.
e

Fahrgeldkäſſtrer
verſchwunden, nachdem er amtliche

Gelder unterſchlagen hatte. Am Sonntag gelang es
bei dem niederen Waſſerſtande der Neiße endlich, die

bis zur Unkenntlichkeit verweſte Leiche aufzu
finden. Die Perſon des Selbſtmörders konnte
ne durch den Mantel und die Achſelſtücken feſtgeſtellt
werden.

Mittweida, 1. Dez. Das 18 Jahre alte
Dienſtmädchen Fiſcher wurde, als die Herrſchaft am
Sonnabend in ſpäter Abendſtunde von einer Geſell
ſchaft zurückkehrte, in der Küche leblos am Boden
liegend auf gefunden. Der an die Gasleitung an
geſchloſſene, mit dem Kochapparat verbundene Gummi
ſchlauch hing, von letzterem getrennt, von der Wand
herab. Gas war ſtark ausgeſtrömt. Ob ein Unglücks
fall oder Selbſtmord vorliegt, konnte nicht ermittelt
werden.

t Hirſchberg a Saale. Das Ajähriche Söhn
chen des Zimmermanns Raupach ſtürzte in ein in
der Stube ſtehendes Gefäß mit kochendem Waſſer
und verbrühte ſich derartig, daß es alsbald ſtarb.

4 Zwickau, 1. Dez. Eine Blutvergiftung
hat ſich ein Landwirth hieſtger Gegend beim Heraus
ziehen von abgeſtorbenem Kartoffelkraut an der
linken Hand, die aufgeſprungen war, zugezogen.
Es machte ſich die Amputation des linken Armes
nothwendig.

4 Völpke, 30. Nov. Entſetzliche Minuten
durchlebte Freitag Abend auf dem Schachtneubau
„Glück auf“ der Maſchinenwärter E. Kiehne. Er
kroch, um eine kleine Reparatur vorzunehmen, in die
Trommel, um die das große Förderſeil des Schachtes
gewickelt iſt. Vorher- beauftragte er den anderen
Wärter, die Fördermaſchine unter keinen Umſtänden
in Bewegung zu ſetzen, auch dann nicht, wenn aus
dem Schachte ein Signal käme. Nach kurzer Zeit
ertönte nun ein Signal von unten, und der Wärter
löſte daraufhin doch die Sicherung der
Seiltrommel. Jm Nu ſauſte die ſchwere Förderſchale,
auf der zwei Wagen ſtanden, nach unten, die
Trommel in immer ſchnellere Umdrehungen verſetzend.
K. mußte die vielen raſenden Drehungen im Jnnern
der Trommel mitmachen, bis dieſe endlich zum Still
ſtand gelangte. Mehr todt als lebendig wurde K.
aus der Trommel gezogen. Seine Verletzungen ſind,
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, nicht gefährlich.
Das donnerartige Getöſe der herabſauſenden Förder
ſchale war derart, daß die im Schacht arbeitenden
Leute meinten, der Schacht ſtürze zuſammen.

4 Güſten, 29. Nov. Jn voriger Nacht wurde
auf dem herzogl. Salzſchacht IV in einer Tiefe von
342 m Steinſalz angehauen. Bei 294 m wurde
Anhydrit gefunden. Nachdem man unter Anhydrit
lage noch 6 m Salzthon abgeteuft hatte, ſtieß man
auf Steinſalz. Das Ereigniß wurde durch Böller
ſchüſſe und durch Flaggen der Schachtanlage bekannt
gegeben. Mit dem Fördern ſoll jedoch erſt dann
begonnen werden, wenn die anderen herzoglichen
Werke in Leopoldshall den Bedarf nicht allein decken
können, es ſoll alſo ein beſſerer Geſchäſtsgang abge
wartet werden.

f. Coßdorf, 28. Nov. Heute Abend gegen
6 Uhr erſtickte der einzige, im 4 Jahre ſtehende
Junge des Schweizers Page durch Rauch. Nachdem
die Page'ſchen Eheleute Nachmittags 3 Uhr Feuer
angemacht hatten und nach ihrer Arbeit gegangen
waren, iſt auf unerklärlicher Weiſe der Kohlenkaſten
und die Dielung in Brand gerathen. Mitbewohner
bemerkten denſelben und riefen ſchnell die Eltern.
Man fand die Stube voller Qualm, der kleine Junge
lag im Bette. Derſelbe wurde ſofort an die Luft ge
bracht und wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt;

jedoch vergeblich. (Liebenwerd. Kreisbl.)
Vom Uebungsplatz Alten-Grabow,

3. Dez. Gerſtern früh wurde auf den Bäckermeiſter
Klockmann ein Mordverſuch unternommen.
Herr Klockmann ſtand allein in ſeiner Backſtube,
als plötzlich ein junger Mann hereintrat und auf
ihn einen Revolverſchuß abfeuerte, ihn dadurch ver
wundete und ihm auch ein Stich beibrachte, ſo daß
der Ueberfallene ſtark blutete. Als auf deſſen Hilfe
rufe die Familie herbeieilte, ergriff der Thäter die
Flucht. Er wurde von Herrn Klockmann als ein
früher zum Wachtkommando gehöriger Bäckergeſelle
erkannt, der bei ihm im Sommer einmal zur Aus
hilfe gearbeitet hatte.

Meuſelwitz, 3. Dez. Unſere neu angelegte
Waſſerleitung iſt am 1. Dez. feierlich einge
weiht worden ſie koſtet 33000 Mk.

e Windberge bei Stendal, 3. Dez. Jn ver
vergangenen Nacht brannte bereits zum fünften
Male das Anweſen des Amtmanns Frick nieder.
Sämmtliches Vieh kam in den Flammen um. Vor
zwei Jahren wurde Amtmann Frick unter dem Ver
dachte der Brandſtiftung mehrere Monate in Unter
ſuchungshaft gehalten. Bei dem eingeleiteten Ver
fahren ſtellte ſich aber heraus, daß ſämmtliche Brände
auf Rachegkte zurückzuführen waren.

5. Dezember 1902.

t. Stendal, 2. Dez. Eine Bekanntmachung
des Landraths v. Bismarck beſtätigt die von der
„Magd. Ztg.“ gebrachte Mittheilung, daß die dies
jährige Letzlinger Hoffagd Freitag den 12. und
Sonnabend den 13. Dezember abgehalten wird, am
erſten Tage in den Oberförſtereien Kolbitz und
Planken, am zweiten in der Oberfoörſterei Letzlingen.

t Herleshauſen, 5. Dez. Die „Eiſenacher
Tagespoſt“ meldet: Zwei Streckenarbeiter, die
heute Nacht auf dem Bahnhof Herleshauſen mit dem
Reinigen der Weichen beſchäftigt waren, wurden, als
ſte einem Güterzug ausweichen wollten, von dem
D-Zug, der 12 Uhr 47 Minuten aus Bebra ab
geht, erfaßt. Einer wurde getödtet, der andere
ſchwer verletzt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 5. Dezember 1902.
Herr Stadtrath Zehender, Beigeordneter unſeres

Magiſtrats, konnte am 3. d. M. auf eine 25jährige
Thätigkeit im Dienſt der Stadt zurückblicken. Jm
Laufe des Vormittags fanden ſich aus dieſem An
laß die Herren Oberbürgermeiſter Reinefarth,
Stadtverordneten Vorſteher Prof. Dr. Witte und
Stadtrath Rohde in der Behbauſung des Jubilars
ein und überbrachten im Namen der Stadt, der
Herr Zehender in ſo aufopfernder Weiſe ſeine Arbeits
kraft gewidmet, herzliche Glück und Segenswünſche.
Seitens der Magiſtratsbeamten ging Herrn Stadtrath
Zehender eine geſchmackvoll ausgeſtattete Glück
wunſchadreſſe zu. Wir dürfen wohl hoffen, im
Sinne der Mehrzahl unſerer Bürgerſchaft zu ſprechen,
wenn wir auch an dieſer Stelle Herrn Zehender
zu ſeinem Stadtraths Jubiläum herzlich gratuliren
und wünſchen, daß ſeine bewährte Kraft unſerer
Stadt noch lange erhalten bleiben möge.

Alte Bauernregeln für den Monat
Dezember. Donner im Winterquartal bringt uns
Kälte ohne Zahl. Froſt im Dezember, der bald
wieder aufbricht, deutet auf einen mäßigen Winter
hält der Froſt an, ſo iſt kalter Winter zu erwarten.

Die zwölf Nächte von Chriſtnacht bis heilige drei
Könige ſollen die Witterung der kommenden zwölf
Monate andeuten. Jſt es um Weihnachten feucht
und naß, giebt's leere Speicher und leeres Faß.
Wenn in der erſten Adventwoche ſtrenges kaltes
Wetter herrſcht, ſo ſoll es 18 Wochen anhalten.
Auf Barbara (4. Dezember) die Sonne weicht, auf
Luzig ſie wiederum herſchleicht. St. Luzia (13.
Dez.) macht den Tag ſtutzen. St. Veit hat den
längſten Tag, Luzia die längſte Nacht vermag St.
Gregor und das Kreuz macht den Tag ſo lang gleich
als die Nacht. Grüne Weihnachten, weiße Oſtern,
weiße Weihnachten, grüne Oſtern. Dezember kalt
mit Schnee, giebt Korn auf jeder Höh. Jſt der
Winter warm, wird der Bauer arm. Gelindes
Wetter um Weihnachten iſt ein Vorbote, daß die
Kälte noch lange hinaus währen werde, das iſt, wenn
es nicht vorwintert, ſo wintert es nach. Weht der
Wind am St. Stephanstag (26. Dez.), zeigt's daß
der Wein nicht wohlgerath.

(Theater.) Unſerm Publikum wurde am
Mittwoch Abend im „Tivoli“ durch ein Gaſtſpiel
des Schauſpiel-Perſonals des Halleſchen
Stadttheaters ein Kunſtgenuß geboten, der eine
größere Beachtung verdiente, als ſie ihm factiſch zu
theil wurde. Zur Aufführung gelangte Wilhelm
MeyerFörſters fünfaktiges Schauſpiel „AltHeidel
berg“, ein Stück, das bis jetzt auf allen Bühnen
großen Beifall errang und entſchieden zu den neu
zeitlichen Producten gehört, denen eine längere Lebens
dauer prophezeit werden kann. Höchſt intereſſant
und ſpaßhaft iſt die Vorführung des kleinſtagat
ichen Hoflebens, das ſich im erſten Act auf der Bühne

abſpielt und der Gegenſatz, der uns im weiteren Ver
laufe der Handlung in Geſtalt des Heidelberger
Studentenlebens entgegentritt, wirkt wahrhaft durch
ſchlagend und iſt ſeines Erfolges auch bei weniger
gutem Spiel wohl überall gewiß. Die Beſetzung
der Hoauptrollen war dieſelbe wie in Halle, ſo daß
eine flotte und gediegene Darſtellung ohne große
Sehergabe vorausgeſetzt werden konnte. Die Hauptpartie
lag in den Händen des Herrn Herm. Traeger, der
den Erbprinzen Karl Heinrich von SachſenKarlsberg
vortrefflich charakteriſirte und die Liebesſcenen mit der
Käthie wirkungsvoll zu geſtalten wußte der Abſchied im
5. Act war geradezu ergreifend. Frl. Marg. Adolphi
verkörperte die öſterreichiſche Kellnerin Käthie in einer
Weiſe, wie ſie wohl ſelbſt an den größten Bühnen
nicht beſſer dargeſtellt werden kann. Sehr gut waren
auch die Herren Fritz Berend als Dr. Jüttner und
Herr Karl Stahlberg als Kammerdiener Lutz, die
in ihren Rollen nebeneinander wirkende Gegenſätze
auf die Bühne ſtellten, die köſtlich amüſtrten. Herr
Hans Rodius war als Graf von Aſterberg ein
Corpsſtudent ohne Tadel und trug durch ſein natürliches,
humorvolles Spiel zur Belebung der Handlung weſentlich
bei, Die übrigen Mitwirkenden fügten ſich in angemeſſener



Weiſe in das Enſemble und verhalfen ſo der Vor
ſtellung zu dem erwarteten Erfolge. Leider war
der Beſuch nur mäßig und dies mochte wohl
dazu beitragen, daß man ſtellenweit elwas oberfläch
lich wurde oder war man vielleicht der Meinung,
daß das Gebotene für Merſeburg genügte? So
fehlte es beiſpielsweiſe einigen Darſtellern an dem
nöthigen Ernſt, ja bei dem Empfang des Prinzen
gelegentlich ſeiner Wiederkehr in Heidelberg (5. Act)
wirkte das Lachen einiger Studenten faſt ſtörend.
Es iſt unſeres Erachtens ein falſches Prinzip, wenn
an kleineren Bühnen die Handlung auffallend ge
kürzt und dadurch weſentlicher Eindrücke beraubt wird.

Mit der Garderobe halte man es der Umſtände
wegen wohl nicht ſo genau genommen, die Decoration
dagegen konnte befriedigen, wenn man ſich auch
manches dazudenken mußte. Trotz dieſer kleinen
Mängel ſollte es uns freuen, wenn ſich Herr Director
Richards durch dieſen erſtmaligen Verſuch von
weiteren Gaſtſpielen ſeines Enſembles in Merſeburg
nicht abſchrecken laſſen würde. h. F-

Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. M. ſind aus
dem Gehöft Oberaltenburg Nr. 1 zwei weiße
italiener Hühner geſtohlen worden. Da hier
ſolche Diebſtähle ſchon wiederholt ausgeführt wurden,
ſetzt der Beſitzer eine hohe Belohnung aus, um den
Spitzbuben zu ermitteln.

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Querfurt

s Lauchſtädt, 29. Nov. Ein ſchwerer Ver
Luſt droht nicht nur unſerer Stadt, ſondern der
literariſch gebildeten Welt. Bisher war es möglich
geweſen, die Stätten, an welchen unſere beiden größten
Dichter, Schiller und Goethe, hier einſt geweilt, wo
ſte unſterbliche Werke der Oeffentlichkeit übergaben,
unverſehrt zu erhalten. Noch zwar befindet ſich das
Theater genau in dem Zuſtande, wenn auch verfallend,
in welchem jene es geſehen. Aber manches iſt bereits
verſchwunden, ſo der berühmte Regieſtuhl, auf dem
einſt Schiller die Aufführungen ſeiner Dramen hier
ſelbſt leitete. Vor anderthalb Jahren ſiel die Schiller
linde im Badeparke, unter deren Zweigen er ſeine
Verlobung feſtſetzte; jetzt droht dringende Gefahr auch
der kleinen Wohnung, die Schiller jedesmal benutzte,
ſo oft er hier weilte, zum letzten Male 1804, als
ſchon die tödtliche Krankheit an ſeinem Leben nagte.
Dieſe Behauſung, welche im ſogenanten Schillerhauſe
in der hieſtgen Schillerſtr. liegt und durch eine ein
fache Gedenktafel gekennzeichnet iſt, wurde mit ihrem
altimodiſchen, urnenverzierten Treppenaufgange bisher
noch genau unverändert ſo erhalten, wie ſie Schiller
verlaſſen hat, und iſt mit ihren geſchnitzten weiß
lackirten Holzwänden, die mit vergoldeten Ornamenten
und Roſetten reich verziert ſind, ein geſchichtliches,
höchſt charakteriſtiſches Denkmal, ein Heiligthum der
Nation, welches der Erhaltung dringend bedarf.
Leider iſt es vorausſichtlich dem Beſitzer des Hauſes
nicht möglich, es weiter im jetzigen Zuſtande beſtehen
zu laſſen; er dürfte ſich gezwungen ſehen, die Räume
(Zimmer und Kammer) zu moderniſtren und zu ver
miethen.

s Lützen, 3. Dez. Eine eigenartige Ein
richtung hat ſich in Muſchwis und dem einge
pfarrten Söheſten erhalten. Daſelbſt werden die an
Kirche, Pfarrer und Schule von der Gemeinde zu
entrichtenden verſchiedenen Zinſen und Renten am
Montag nach dem erſten Adventsſonntage abgeführt.
Der betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern als
Zinstag bekannt iſt, wird morgens 9 Uhr eingeläutet.

Der betreffende Ortsgeiſtliche hat am genannten
Tage den Zinsſchmaus zu geben, an dem theilzunehmen
verſchiedene Ortseinwohner berechtigt ſind.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 2. Dezbr. Der 36jährige aus Ploſcha

in Böhmen gebürtige Schneidergeſelle Joſeph Ebert hatte
am 27. Sept. d. J. hier auf der Straße auf die unter
polizeilicher Controlle ſtehende Emma Beckmann, zu der er
eine große Zuneigung gefaßt hatte, drei Revolverſchüſſe
abgefeuert, um ſie zu tödten, weil ſie nur ſo lange zu ihm
gehalten hatte, als er Geld beſaß. Die Beckmann wurde
durch die Schüſſe nur verwundet. Ebert wurde heute vom
Schwurgericht wegen Mordverſuchs zu 12 Jahren Zucht
hau s und 10 Jahren Ehrenrechteverluſt verurtheilt.

Thorn, 2. Dezbr. Der Gemeindevorſteher Wiere
zyn 8ki aus Sugajno, welcher den Haus haltung splan
ſeiner Gemeinde gefälſcht hat, indem er ſeine Dienſtauf
wandentſchädigung eigenmächtig von 120 auf 154 Mk. er
höhte, wurde von dem hieſigen Schwurgericht wegen Ver
brechens im Amte zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt.
h

Vermiſchtes.
(Deutſchenhaß.) Feine Leute ſcheinen der Biſchof

Bauer von Brünn und ſeine Mannen zu ſein. Das Leibblatt
des genannten Hexrn, der „Glas“, ſchreibt in einem Hetzaufſatze

egen die deutſchen Schulen in Brünn: „Damit aber das
deutſche Volk ſich nicht Gedanken darüber mache, daß die
Deutſchen Schulen allzuleer ſein könnten, ſo können wir ihm
verſichern, daß die tſchechiſchen Eltern von Brünn und Um
gebung bereit ſind, ſämmtliche jungen Hunde in Brünn
und Umgebung zuſammenzutreiben und in die deutſchen
Schulen einſchreiben zu laſſen. Vielleicht erzieht ſich an dieſen
(den Hunden nämlich) die allmächtige deutſche Kultur

Eine eigenartige „Waſſersnoth“) wird aus
Rußland gemeldet. Dort verſagt zwiſchen den Stationen der

Kursk- Charkower Eiſenbahn, Laſowaja und
Sinelnikowo, die Waſſerverſorgung vollſtändig. Seit drei
Tagen ſitockt der Verkehr der Güterzüge. Alle Stationen ſind
durch Züge und Frachten verſperrt. Jn Laſowaja haben ſich
2000 verladene und 400 zu beladene Wagen angehäuft; die
Bahn erleidet große Verluſte. Man beabſichtigt, eine Waſſer
leitung vom Fluſſe Samarka nach der Station Laſowaja zu
legen, deren Koſten auf eine Million Rubel veranſchlagt werden.
Man erſehnt Schneefall, um die Lokomotiven mit Schneewaſſer
verſorgen zu können.

(Der letzte ſeines Stammes.) Der General der
Infanterie z. D. Arndt, der letzte Enkel Ernſt Moritz
Arndt's, zuletzt Gouverneur von Mejzz, iſt geſtern Morgen in
Badeu Baden im Alter von 67 Jahren geſtorben.

Schiffsuntergang.) Vor der Jade- und Weſer
mündung iſt am Dienſtag während eines Schneeſturmes ein
Schooner geſunken; die Mannſchaft rettete ſich auf die aus
dem Waſſer herausragenden Maſten und wurde ſpäter von
der Bemannung des Rettungsboots der „Geſellſchaft zur
Rettung Schriffbrüchiger“, das in Schlepptau des Schleppers
„Germania“ in See gegangen war, gerettet und auf den
Schlepper gebracht.

Ein großes Brandunglüch hat in Bochum
eine große Zahl Menſchenleben vernichtet. Jn einer Konditorei
brach dort Feuer aus, wobei neun Perſonen ums Leben
kamen ſchwer verletzt wurden drei, leicht verletzt wurde eine
Perſon. Von den Schwerverletzten liegen zwei im Sterben.
Zu der Brandkataſtrophe berichtet noch die „Weſtf. Volksztg.
Jn der Backſtube der Konditorei Köſter brach am Dienſtag
gegen 12 Uhr nachts Feuer aus, welches ſich mit großer
Schnelligkeit über das ganze Haus verbreitete. Den im tiefen
Schlafe liegenden Hausbewohnern war es unmöglich, das
brennende Haus zu verlaſſen, da die Treppen bereits nach
kurzer Zeit einſtürzten. Ein Dienſtmädchen, welches aus
dem Fenſter auf die Straße ſprang, blieb mit zerſchmetterten
Gliedern todt liegen, während ein anderes 13 jähriges Mädchen,
welches ſich an den Fenſterrahmen angeklammert hatte, ehe
man es retten konnte, ebenfalls auf die Straße hinabſtürzte
und ſchwere Verletzungen davontrug. Die Feuerwehr konnte

mit großer Mühe in das Gebäude Eingang ver
affen.

(Zugzuſammenſtoß.) Jn der Station Voroſhid
der Staatseiſenbahn ſtieß Dienſtag Abend der WienBuda
peſter Schnellzug mit einem Güterzug zuſammen. Die
Maſchine und ein Wagen des Güterzugs ſind vollſtändig zer
trümmert und über den Damm geworfen. Der Zugführer,
der Koch ſowie ein Kellner des Schnellzugs wurden ſchwer,
mehrere Paſſagiere und Bahnbedienſtete leichter verletzt. Der
Heizer des Schnellzuges wird permißt.

(Hundertzehn Jahre alt) zu werden, iſt in unſeren
Zeitläuften, die an „nür“ Hundertjährigen gar ſo rar ſind,
ein ganz beſonderes Ereigniß. 110 Jahre alt wurde, wie
aus Wiener Neuſtadt telegraphirt wird, der Privatier Cas par
Gerſtl, der dieſer Tage geſtorben iſt. Er war der älteſte
Mann im Neuſtädter Bezirk und hat in drei Jahrhunderten gelebt.

(Mord und Selbſtmord.) Der 17 jährige Fabrik
arbeiter Ernſt Bach aus Niedernhauſen gab Dienſtag Abend
in Ehlhalten im Taunus auf ſeine dort wohnhafte Geliebte,
mit der er einen Spaziergang unternommen hatte, einen Re
volverſchuß ab und verletzte dieſelbe tödtlich. Bach entleibte
ſich darauf ſelbſt durch einen Schuß ins Herz.

(GGlücklicher Fund.) Beim Eindecken von Kartoffel
mieten wurde in einem Garten in Poppelau in Schleſien
ein Topf mit 3 000 Stück Silbermünzen aus den Jahren
1540 bis 1642 gefunden. Die Münzen zeigen die Blildniſſe
der Herzöge Heinrich von Schleſien, der von Brandenburg
und Preußen u. v. A., ſowie die der Kaiſer Ferdinand I.
bis Ferdinand III.

(Verhängnißvolle Exploſion.) Auf dem Gute
Damitzo w bei Stettin erfolgte, der „Stett. Abendpoſt“ zu
folge eine Keſſelexploſion wobei ein Arbeiter tödllich, ein anderer
ſchwer und ein dritter leicht verletzt wurde. Das Keſſelhaus
wurde durch die Exploſion vollſtändig zerſtört.

Eine Epiſode des Humbert-Schwindels)ſpielte ſich am Montag in der großen Halle des Bahnhofes
Saint-Lazare ab. Der als Vermittler der Frau
Humbert vielgenannte ehemalige Notar Dumont begegnete
dort einer jungen Frau, der Tochter jener Frau Peliſſier, die
ihr ganzes Vermögen von 800000 Francs der Schwindlerin
anvertraut hatte, wobei Dumont als Vermittler diente. Frau
Ledoux, ſo heißt die junge Dame, ging auf Dumont los und
verſetzte ihm zwei ſchallende Ohrfeigen, die dieſer, allerdings zu
ſpät, mit ſeinem Regenſchirm abzuwehren ſuchte. Herr Ledoux
eilte ſeiner Frau zu Hilfe und prügelte Dumont windelweich.
Schließlich wurden die drei Kämpfenden vor den Poltzei
Kommiſſar des Bahnhofes geführt, der jedoch kein Strafprotokoll
aufnahm, da er keine offenkundige Verletzung Dumonts
konſtatiren konnte. Herr Dumont wird alſo, wenn er eine
Beſtrafung des Ehepaares wünſcht, direlt klagen müſſen.

Eine Räuberbande unter dem Befehl einer
Dame.) Wie jetzt auch Petersburger Blättern aus Moskau
gedrahtet wird, drangen, wie wir ſchon kurz berichtet haben,
nachts drei bis an die Zähne bewaffnete Räuber unter dem
Befehl einer feinen Dame in das Schloß des Großgrundbe
ſitzerss W. A. Mackiewitſch ein; nachdem ſie die Thüren er
brochen hatten, knebelten ſie alle Hausbewohner und raubten
29000 Rubel in baarem Gelde und 259000 Rubel in Schmuck
und Werthpapierien. Die drei Räuber waren ganz junge
Leute. Die Dame, die als ihr Hauptmann auftrat, war
maskirt und trug die Tracht vornehmer Frauen, über die ſie
eine koſtbare Pelzboa geworfen hatte. Jn den Händen
ſchwang ſie einen Revolver. Die Poltzef, die ſich mit allem
Ernſt auf die Suche nach den frechen Räubern begeben hat,
neigt der Anſicht zu, daß die Dame ein verkleideter Mann
geweſen, der dieſe Verkleidung zu dem Zwecke gewählt hat,
um die Polizei auf eine falſche Spur zu lenken. So wird
es wohl ſein.

Ein ſauberes Kleeblatt) wurde durch die
Kriminalpoltzei auf dem Hauptbahnhofe in Mann heim feſt
genommen. Es handelt ſich um den 15 jährigen Maurer
lehrling Ernſt Bottemar aus Königshofen bei Straßburg
i. E., der nach einem bei ſeiner Großmutter verübten Geld
diebſtahle in Höhe von 10 000 Mk. und in Begleitung zweier
Halbweltdamen das Weite geſucht hat. Als der bartloſe
Kavalier mit ſeinen in koſtbare Pelze gehüllten „Damen“
einem Abtheil 1. Klaſſe des Baſeler Schnellzuges entſtieg,
wurde er auf Grund eines hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes
mitſammt ſeinen Begleiterinnen verhaftet und dem Unter
ſuchungsgefängniß zugeführt. In ſeinem Beſitz fand man
noch eiwa 7000 Mk. vor. Der Diebſtahl iſt bereits vor vier
Wochen ausgeführt das Geld verwahrte die Großmutter in
einer eiſernen Kaſſette. Dieſe erbrach der jugendliche Vereinen entſprechenden Nachwuchs für die deutſche Partei.“

h a

brecher, worauf er zunächſt ſeinen Raub im Garten des
Hauſes vergrub. Als ſich aber ſchließlich der Verdacht auf
ihn lenkte, nahm er das Geld wieder zu ſich und ergriff mit
den beiden Mädchen die Flucht, nachdem er dieſelben auf
geh der Großmutter zuvor „ſtandesgemäß“ eingekleidet

atte.
Das Schulſchiff „Stoſch“.) Zur Erinnerung an

die 25 jährige Thätigkeit des Schulſchiffes „Stoſch“ hat der
Kaiſer an die Jnſpection des Bildungsweſens eine Cabinete
ordre erlaſſen, in welcher er den Offizteren und Mannſchaften
ſeinen kaiſerlichen Gruß entbietet mit dem Wunſche, daß das
Schiff auch weiterhin glücklich fahren möge.

Kachdem die Verdächtigung gegen Krupp)
ſich als Lügen erwieſen haben, wurde berichtet, daß der be
kannte Maler C. W. Allers, der gleichfalls in Capri lebte,
als derjenige Deutſche anzuſehen ſei, der ſich dort ſtrafbar ge
macht haben ſoll. Allers, der eigenen Grundbeſitz, eine
prächtige Villa auf Capri beſitzt, verließ plötzlich die Jnſel und
es wurde ſeitens der italieniſchen Regierung, wie gemeldet,
ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen. Jetzt veröffentlicht ſein
Bruder Heinrich in der „Frankf. Ztg.“ folgendes Jnſerat:
„Oeffentliche Aufforderung an den Maler C. W. Allers aus
Caprk. Lieber Willy Wenn Du dies lieſeſt, ſo gieb mir ſo
fort Deinen Aufenthaltsort bekannt. Haſt Du etwas be

angen, was nach dem Geſetz ſtrafbar iſt, ſo mußt Du Dich
em Gericht ſtellen und die Strafe auf Dich nehmen. Nach

Rückſprache mit einem Rechtskundigen kann dieſe eventuelle
Strafe nicht ſehr hart ſein. Wir haben jetzt Briefe der Cap
reſer und Neapolitaner aufgefangen, deren Du zu Deiner
Vertheidigung dringend bedarft. Wenn Du Dich aber fern
hältſt von Jtalien, ſo wird die Kamorra nicht zögern, die
Schuld an der gegen Excellenz Krupp verübten ſchändlichen
Beleidigung, und deren erſchütternden Folgen auch noch Dir
aufzubürden. Der Anfang dazu iſt bereits gemacht, um da
durch Andere (Jtaliener) zu entlaſten. Auch werden die
Capreſer Banditen nicht unterlaſſen, Deine jetzt ſchutzloſen,
werthvollen Beſitzungen auf Capri auszuplündern. Dein
Bruder Heinrich.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

I Wiſfenſchaftliche Vorleſungen Eine ganze
Anzahl Lehrervereine hat ſich in dieſem Winter mit Univer
ſitätsprofeſſoren behufs Abhaltung wiſſenſchaftlicher Vorleſungen

in Verbindung geſetzt. So lieſt Hofrath Profeſſor Dr. Eucken
aus Jena in Altenburg vor mehr als 400 Lehrern und
Herren aus andern Ständen. Jm Liegnitzer Lehrerverein
lieſt Univerſitätsprofeſſor Dr. Sombart, im Düſſeldorfer Verein
der Bonner Profeſſor Bohlig, in Peine Profeſſor Hornemann
aus Hannover und im Göttinger Verein die Profeſſoren
Bouſſet, Rhumbler und Dr. Seedorf.

a. o
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 4. Dez. Der Großfür aulAlexandrowitſch von Kuß aub et
ſeiner neuen Ehe aus der ruſſiſchen Armee aus
geſchloſſen wurde, iſt nunmehr auch ſeiner Ehren-
ſtellung im preußiſchen Heere enthoben.
Er war bisher Chef des in Brandenburg garniſoni
renden Küraſſter Regiments Kaiſer Nikolaus I. von
Rußland (Brandenburgiſches) Nr. 6. Wie aus
Brandenburg gemeldet wird, traf dort am Sonntag
Abend ein Telegramm des Kaiſers ein des Inhalts
daß Zar Nitolgus II. von Rußland die krledigte
Chefſtelle des Regiments übernommen habe. Unſer
Kaiſer hat dem Regiment hierzu ſeinen Glückwunſch
ausgeſprochen. Montag Nachmittag lief dann vom
Zaren ein Telegramm an das Küraſſter Regiment
ein, worin Zar Nikolaus ſeiner Freude Ausdruck
gab, Chef des ſo ruhmreichen Regiments zu ſein,
welches ſchon ſeit langen Zeiten mit dem kaiſerlichen
Hauſe träditionell verbunden ſei.

Brünn, 3. Dez. Der Dichter Hieronymus
Lorm iſt geſtern in Brünn geſtorben.

Waaren und Productenbörſe.
Halle, 4. Dez. Bericht über Stro Henmitgetheilt von Otto Weſtphal. Preiſe u Wo und

zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof,
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch)
2,00 (2,25) Mk., Maſchinenſtroh; für Papierfabriken:
Roggenſtroh 1,40 Mk., Weizenftroh 4,80 Mk. zu Streu
zwecken 1,40 Mk. (1,60) Mk. Breitdruſch 1,80 Mk.
Wieſenheu, hieſiges oder Thüriuger, beſte Sorten 3,25
Mk. (3,50) Mk. minderwerthige Sorten 2,50 8,00 Mk., bei
Partien und in Fuhren. Kleeheu: erſter Schnitt, beſte
Sorten 3,00 Mk. (3,25) Mk., minderwerthige Sorten nicht
gngeboten. Torfſtreu, in 200 Centner Ladurgen fref
Bahn hier, 120 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
frei Bahn hier 1,80——2,00 Mk. im einzelnen vom Lager
hier 2,50 Mk. Futtermöhren 1,20-—1,30 Mk.,

Produetenbörſe.
Weizen 1000 e v be, Mat 155 50, We

e 1000 kg Dez. 189, Mat m
Juli 139,25 M. SS e e e Der e ne MRüvöl 100 kg Dezember 49,20, Mai 48,30 M.

s 70 er loco 42,50 Mk.
Sehr ſtrenger Froſt, deſſen Dauer nicht unwahrſcheinli

iſt und die aus Nordamerika gemeldete n
hier nur geringen, zeilweiſe gar keinen befeſtigenden Einfluß
ausgeübt. Jm Verkehr mit Weizen drückten Dezember
realiſirungen zeitweilig merklich, und trotz ſpäterer Erholung
hat der Preisſtand von geſtern nicht durchkweg wieder erreicht
werden können. Roggen läßt einen kleinen Jortſchritt er
kennen. Hafer iſt kaum verändert. Rüböl ſehr ſtill.
Für 70 er Spiritus loco vhne Faß mußte regere Nach
frage 42,50 anlegen. Umſatz 12 000

S yBerantwortliche Redaction, Druck und Verlagvon Th. Rößner in Merſeburg.
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